
Nahrungsmitteln, aber von Schoggimousse wird es einem irgendwann mal schlecht, 

wenn man zuviel davon hatte… Es lohnt sich, täglich in der Bibel zu lesen. Sie stärkt 

mich, hilft mir im Alltag, stellt mich auf, wenn ich betrübt bin, gibt mir Orientierung 

und zeigt mir den Weg im ganz normalen Alltag. Z.B. Tageslosung am 9.1. (Trauertag 

Crans Montana): Jer: „Ich will sie trösten.“ Das hat der Dichter des längsten Psalmes 

sehr eindrücklich beschrieben, z.B. in Ps 119,105 (Lesung): „Dein Wort ist eine 

Leuchte für meinen Fuss und ein Licht auf meinem Weg.“ 
In ihr kann ich Gott begegnen. Er hat auf ganz verschiedene Arten zu uns Menschen 

geredet, aber am deutlichsten durch Jesus Christus. Er ist dieses lebendige Wort. So ist 

für mich die Bibel mehr als nur ein Buch, sie ist ein Gegenüber wie eine Person, ein 

Begegnungsort, wo ich Zugang habe zu dieser Person, zur Offenbarung Gottes in Jesus 

Christus. Ich lese die Bibel nicht, um mir Wissen anzueignen, sondern suche darin un-

seren geliebten Herrn, weil ich in ihr Jesus begegnen kann. Jede Beschäftigung mit der 

Bibel führt mich in die Anbetung Gottes. Das ist auch das, was Menschen gerade in 

Ländern erfahren, wo die Bibel verboten ist. Sie lesen sie im Internet und finden zum 

Glauben an Jesus, auch wenn sie dies vielleicht gar nicht gesucht haben. Da habe ich 

schon verschiedene Berichte gelesen, wie auch extreme Anhänger des „Islamischen 

Staates“ durch Lesen der Bibel, die sie von Christen bekommen oder konfisziert haben 
zum Glauben an Jesus gekommen sind. Dies ist das Wirken des Heiligen Geistes, der 

keine Grenzen kennt und auch mir hilft, die Bibel zu verstehen.  

Die Bibel ist nicht ein Buch, das man lesen soll wie einen Roman – auch wenn es viele 

sehr spannende Bücher darin gibt. Weil sie wie ein Grundnahrungsmittel ist, sollen wir 

sie auch aufnehmen wie der Prophet Jeremia (15,16): „Wenn du zu mir sprachst, habe 

ich jedes Wort verschlungen. Deine Worte haben mein Herz mit Glück und Freude er-

füllt, denn ich bin doch dein Eigentum, Herr, du Gott der ganzen Welt!“ Wir sollen das 

Wort verschlingen, kauen wie eine Kuh! Uns Zeit nehmen, darüber zu brüten. Dann 

wird es Teil von mir und gibt mir wieder neue Energie für das, was vor mir steht. Bi-

bellesen ist nicht eine Pflichtübung, sondern ein wertvolles Geschenk und eine nähren-

de Mahlzeit! Vor über 50 Jahren habe ich in einem Jungschi-Lager das 1. Mal die Bi-

bel gelesen, zusammen mit dem Heft „Guter Start“ vom Bibellesebund seither lese ich 
(mit Unterbrüchen) fast jeden Tag in der Bibel und habe immer noch eine Erklärung 

vom BLB, die mir hilft, mich in den Text zu vertiefen – sehr empfehlenswert!  

Zum Schluss noch 3 Zitate, die zum Nachdenken anregen können:  

„Die meisten Leute stehen länger vor dem Spiegel, um ihr Outfit zu stylen, als dass sie 

vor der Bibel sitzen um an ihrem Infit zu arbeiten!“ 

Mark Twain: „Viele Menschen halten sich bei den Bibelstellen auf, die sie nicht ver-

stehen. Ich habe genug damit zu tun, wenn ich mich an das halte, was ich verstanden 

habe.“ 

Karl Barth: „Wir werden in der Bibel gerade so viel finden als wir suchen: Grosses 

und Göttliches, wenn wir Grosses und Göttliches suchen, Wichtiges und Historisches, 

wenn wir Wichtiges und Historisches suchen, überhaupt nichts, wenn wir überhaupt 
nichts suchen.“ 

Mache Dich auf die Suche in dieser wertvollen Goldgrube – Du wirst es nicht bereuen 

und wirst „ziemlich beste Worte“ finden! Nur 1% deiner Zeit für Gott und sein Wort 

einsetzen = ¼ h/Tag. Gut investierte Zeit. Er wird sie segnen! 

AMEN Pfr. Andreas Wahlen 

PREDIGT „ZIEMLICH BESTE WORTE“ 

Oberentfelden, 11vor11, 18.1.2026 

Liebe Gemeinde! 

„Ziemlich beste Worte“ – was sind für Dich die besten Worte, die Du je gehört hast? 

Wenn ich mir so überlege, sind es bei mir sicher mehrere, z.B. vor über 37 Jahren, als 

ich im Mai 1988 einer netten Dame gesagt habe, dass ich in sie verliebt sei und sie mir 

dann nach fast 2 Monaten bangem Warten endlich gesagt hat, dass sie mich auch gern 
hat. Und dann 2 Jahre später ihr „Ja“-Wort. Oder als ich bei der Autoprüfung einen 

launischen Experten hatte – er hatte den Ruf, dass bei ihm viele durchfallen – und mein 

Fahrlehrer nach langem Warten endlich kam und sagte, dass ich bestanden hatte… 

Heute geht es nicht um solche Worte, sondern um das wichtigste und am meisten ver-

kaufte Buch, das es je gegeben hat – ihr ahnt es: es geht um die Bibel. Wir wollen uns 

heute in 4 Schritten mit diesem Buch befassen, das die Grundlage für unsere aktuelle 

Predigtreihe ist – als Einführung: 

1. Fakten über die Bibel 2. Die Bibel vor 500 Jahren 

3. Bibel heute 4. Bibel im Alltag 

1. Fakten über die Bibel 

Die Bibel ist das meistgedruckte, am häufigsten übersetzte und am weitesten verbreite-
te Buch der Welt. Gemäss Guinness-Buch der Rekorde 5 Mia. Mal verkauft – alle zu 

einem Turm gestapelt: 250'000 km (2/3 Strecke zum Mond). Es existierten vor 1 Jahr 

Gesamtübersetzungen in 769 Sprachen und Teilübersetzungen in 3872 Sprachen. Jedes 

Jahr kommen 30-40 weitere Übersetzungen hinzu. 

Das erste gedruckte Buch der Welt war eine Bibel: Die lat. Gutenberg-Bibel von 1452. 

Für ein Exemplar mussten rund 50 Gulden bezahlt werden. Zum Vergleich: Damals 

kostete ein Ochse einen Goldgulden. Heute ist diese erste gedruckte Bibel über 20 Mio 

Fr. wert. 

Die Bibel ist nicht nur ein einziges Buch, sondern eine kleine Bibliothek mit 66 Ein-

zelbüchern (39 AT + 27 NT) mit verschiedenen Literaturgattungen: Geschichtsbücher, 

prophetische Schriften, Weisheitsliteratur, Lyrik (Psalmen), Briefe und auch Liebeslie-

der (das Hohe Lied der Liebe). Total sind es 1189 Kapitel oder 31'176 Verse. Diese 
wurden von etwa 40 Schreibern verfasst, aus verschiedenen Zeitepochen und unter-

schiedlichen gesellschaftlichen Schichten. Die Bibel entstand in einem Zeitraum von 

ca. 1500 Jahren. Das Alte Testament wurde im Zeitraum von ca. 1400 - ca. 400 v. Chr. 

auf hebräisch und aramäisch verfasst. Das Neue Testament wurde zwischen 40 und ca. 

95 n. Chr. in griechischer Sprache verfasst. 

Das AT beginnt mit der Entstehung der Welt. Es beschreibt die Geschichte des Volkes 

Israel, enthält einen lyrischen Teil und prophetische Schriften. 3268 prophetische Ver-

se haben sich bereits erfüllt.  

Das NT beschreibt das Leben Jesu und das Leben der ersten Christen. Zudem enthält 

es 21 Briefe an christliche Gemeinden oder Leiter und das Buch „Offenbarung“, wel-

ches den Himmel beschreibt und das Ende der Welt. 
Die Bibel hat wie kein anderes Buch das „christliche Abendland“ geprägt. Auf den 10 

Geboten baut unser Rechtsverständnis auf. Das NT beeinflusst zu grossen Teilen unser 

Menschenbild. Kein anderes Buch inspirierte so viele Maler, Musiker und Schriftstel-

ler wie die Bibel. 



Dies sind nur so ein paar Aussagen über dieses faszinierende Buch, es gäbe noch viel 

mehr zu sagen – siehe Film heute Nachmittag... 

2. Die Bibel vor 500 Jahren 

Am 31. Okt. 1517, vor gut 500 J., hat Martin Luther die berühmten 95 Thesen gegen 

den Ablasshandel der damaligen kath. Kirche an die Kirchentür in Wittenberg geheftet 

und damit die Reformation eingeleitet. Und wie ist er auf die Idee gekommen, dass die 

Ablassbriefe die die Kirche verkauften, nicht das Gelbe vom Ei sind? Das ist doch 
praktisch: man kann mit einer Geldzahlung die Strafe für Sünden im Fegefeuer verkür-

zen! Luther hat die Reformation einem Buch zu verdanken: der Bibel. Er hat sie gele-

sen und festgestellt, dass in seiner Bibel etwas anderes steht, als das, was seine Kirche 

behauptete. Das brachte ihn auf die Palme. Der Witz dabei war, dass kaum jemand 

kontrollieren konnte, ob die Priester einen Käse erzählten. Warum? Weil es die Bibel 

damals nur in Latein oder Griechisch gab, was kaum jemand konnte.  

Das hat Luther gestresst. Darum ist er hingesessen und hat 1522 in 11 Wochen das 

ganze NT auf Deutsch übersetzt. Das Ziel war, dass jeder im deutschen Sprachraum 

die Bibel lesen und verstehen kann. Er hat sich bemüht, eine Sprache zu wählen, die 

man im Norden und auch im Süden verstehen kann. Und der Nebeneffekt dabei war, 

dass er mit seiner Bibelübersetzung die Grundlage für unser heutiges Hochdeutsch ge-
schaffen hatte. Viele heute geläufige Ausdrücke oder Redewendungen kommen von 

Luthers Bibelübersetzung. Der neu erfundene Buchdruck ermöglichte es, die deutsche 

Bibel zu verbreiten 

Zudem hat Luther auch die sog. „Reformatorischen Prinzipien“ geprägt: Sola gratia 

(Nur aus Gnade): Luthers Hauptfrage war: Wie kann ich Gott gnädig stimmen? Was 

muss ich tun, dass ich als Sünder vor Gott bestehen kann? Ich kann mir die Erlösung 

nicht verdienen oder kaufen mit Ablassbriefen, sondern sie ist ein Geschenk Gottes, 

der mich gerecht spricht. Pls in Röm 3,24: „Ganz unverdient, aus reiner Gnade, lässt 

Gott sie vor seinem Urteil als gerecht bestehen – aufgrund der Erlösung, die durch Je-

sus Christus geschehen ist.“  

Sola fide (Nur aus Glauben): Wie komme ich dazu, dass Gott mich annimmt? Es 

reicht, wenn ich an Jesus glaube und ihm vertraue. Nochmals Röm 3 – V.28: „Allein 
aufgrund des Glaubens nimmt Gott Menschen an und lässt sie vor seinem Urteil als 

gerecht bestehen. Er fragt dabei nicht nach Leistungen, wie das Gesetz sie fordert.“  

Solus Christus (Nur Christus): Wer tritt für mich ein, wenn ich beim Gericht vor 

Gott antreten muss? Dazu braucht es weder Priester noch Papst noch Heilige. Jesus 

Christus allein reicht. Er ist das Zentrum des christl. Glaubens. Das hat der Apostel 

Petrus in Apg 4,12 verkündet: „Jesus Christus und sonst niemand kann die Rettung 

bringen. Auf der ganzen Welt hat Gott keinen anderen Namen bekannt gemacht, durch 

den wir gerettet werden könnten.“ 

Und woher wusste Luther das alles? Richtig: aus der Bibel, die für ihn der alleinige 

Massstab war. Darum noch das 4. Sola: Sola scriptura (Allein die Hl. Schrift): Sie 

allein ist die Quelle des Glaubens an und des Wissens über Gott und daher der kriti-
sche Massstab allen christlichen Redens und Handelns. So hat Luther aufgrund seines 

Studiums der Bibel der damaligen Kirche gesagt, was für den christl. Glauben zählt. 

Aber die röm. Kirche wollte dies nicht akzeptieren – und Luther wollte auch nicht 

mehr hinter seine Erkenntnisse zurück. Darum kam es zu der nicht geplanten Kir-

chenspaltung. Auch unsere Reformierte Kirche geht darauf zurück. Sie wurde re-

formiert, d.h. zurück-gebildet und zwar zurück zur ursprünglichen Form, gemessen am 

Evangelium – darum „Evang.-Ref. Kirche“. Unsere Kirche gibt es nicht, ohne die Bi-

bel und ohne Predigt, Auslegung der Bibel in die heutige Zeit. 

3. Bibel heute 

Das mit Luther war vor gut 500 Jahren, er hat die Welt verändert mit der Bibel in der 

Hand. Und heute? Die Bibel wird nach wie vor in viele neue Sprachen übersetzt und 

weiter verbreitet. Vor 500 Jahren war es der Buchdruck, der die Welt revolutionierte, 
heute ist das Internet etwa ähnlich revolutionär. Auch für die Bibel – mit allen Vor- 

und Nachteilen. Vorteile: Wir haben übers Internet Zugang zu ganz verschiedenen Bi-

belübersetzungen und auch -Erklärungen. Ich habe auf meinem Handy verschiedene 

Varianten, inkl. Bibeln im grch. und hebr. Urtext und interaktiver Kinderbibel. Wir 

können uns die Bibel auch vorlesen lassen. Wenn mich etwas besonders angesprochen 

hat aus der Bibel, kann ich es über facebook oder andere soziale Medien mit der gan-

zen Welt teilen. Sehr spannend ist es auch, dass dank dem Internet die Bibel auch an 

Orte kommen kann, in denen es bisher verboten war, eine zu haben oder darin zu lesen. 

Fast jeder Mensch kann die Bibel in seiner Muttersprache oder einer Sprache, die er 

versteht auf sein Smartphone herunterladen. Der Bibel werden keine Grenzen mehr ge-

setzt. Schon viele Menschen gerade in islam. Staaten sind dadurch Jesus begegnet und 
haben z.T. unter Todesstrafe ihr Leben ihm anvertraut. Die Bibel-App „YouVersion“ 

wurde z.B. über 1 Mia. Mal installiert, 800 Mia Minuten darin gelesen und 3 Mia Bi-

belstellen markiert. Zudem gibt es auch verschiedene Bibellesepläne, die einem helfen, 

die Bibel zu lesen. Für die Bibelverbreitung ist dies eine sehr grosse Chance – noch nie 

gab es diese Möglichkeiten. Zum ersten Mal sind im vergangenen Jahr 2025 weltweit 

mehr digitale als gedruckte Exemplare der Bibel verbreitet worden. 

Andrerseits haben digitale Bibeln auch den Nachteil, dass man nicht mehr den gleichen 

Zugang zur Bibel hat wie in Papierform, wo sie ziemlich gross und unhandlich ist. 

Man muss sich durchblättern. Dafür weiss man auch, dass die Offenbarung das letzte 

und 1.Mose das 1. Buch ist und dass die Psalmen etwa in der Mitte liegen. Bei der di-

gitalen Version verliert man das Gefühl für das Buch als Einheit. Auch die Sicht auf 

die grossen Linien oder Zusammenhänge verliert man. Man liest den Text eher wie ei-
nen Wikipedia-Artikel anstatt wie aus einem Heiligen Buch. Das habe ich auch schon 

erfahren, wenn ich mal unterwegs bin und gerade keine Bibel dabei habe – es ist ein-

fach nicht das gleiche – mindestens für mich „alten Knaben“… Trotzdem sage ich mir: 

lieber die Bibel am PC, Handy oder Tablet lesen, als gar nicht. Auf dem Handzettel 

habe ich euch auch ein paar interessante Links und Apps aufgeführt. Meine Lieblings-

App: MyBible 

4. Bibel im Alltag 

Die Bibel wird auch „Lebendiges Wort“ genannt, weil sie immer noch hochaktuell ist 

und Menschen aller Zeiten berührt. Leser berichten, dass das Wort bei ihnen ins 

Schwarze trifft, sie bewegt und so anspricht, dass es ihr ganzes Leben umkrempelt – 

dies wird eindrücklich dargestellt im Film „Ziemlich beste Worte“, den ihr am Nach-
mittag sehen könnt.  

Ich selber lese seit ca. 50 Jahren fast jeden Tag in der Bibel. Jesus hat bei seiner Ver-

suchung in der Wüste die Bibel als Brot bezeichnet (Mt 4,4). Das Brot ist unser 

Grundnahrungsmittel, das wir zum Leben brauchen, nicht das Schoggimousse, das süs-

se Extra, ohne das man auch gut leben könnte. Brot ist der Weltbestseller unter den  



GEBET MIT UNSER VATER 

Guter himmlischer Vater. Danke, dass Du uns mit der Bibel Dein Wort gegeben hast, 

damit wir darin Dir, dem dreieinigen Gott begegnen können und erfahren können, wer 

Du bist und was Du alles für uns getan hast. Danke, dass Dein Wort wie Brot ein 

Grundnahrungsmittel ist für unser Leben und unseren Glauben. Es stärkt uns, hilft uns 

im Alltag, stellt auf und ist ein Licht auf unserem Weg, das uns immer wieder den 

nächsten Schritt zeigt. 

Schenk uns Disziplin, Dein Wort regelmässig zu lesen und hilf uns durch Deinen guten 

Heiligen Geist, es zu verstehen und in unserem Alltag umzusetzen. Lass es ein Teil un-

seres Lebens werden.  

Wir bitten Dich für die Organisationen, die sich mit Deinem Wort befassen, die es 

übersetzen in Sprachen, in denen es noch keine Bibeln in der Muttersprache gibt, die 

sich mit der Verbreitung der Bibeln abgeben oder die Bibellesehilfen machen, damit 

wir jeden Tag eine kurze Erklärung Deines Wortes lesen können oder die sich für neue 

Medien einsetzen, damit die Bibel auf dem Handy oder im Internet gelesen und ver-

breitet werden kann – segne ihre Arbeit. 

Wir bitten Dich für die vielen Menschen, die wegen dem Glauben an Dich und Dein 

Wort verfolgt werden – sei ihnen nahe, stärke sie, und rede durch Dein Wort konkret 
zu den Verfolgern! 

Leite uns durch dein Wort und komm mit uns in diesen Sonntag und in die neue Wo-

che. Segne uns bei allem, was wir tun. 

Wir singen gemeinsam : Bist zu uns wie ein Vater 
 


